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Verwaltungsbericht
des

Erziehungs - Departements.

Vom 21. Oct. 1831 bis 31. Dec. 1832.

Bern, gedruckt bei'C. A. Jenni.
1 8 3 3.





Erziehungs-Departement.

Da in dem Erziehungs-Departement der frühere Kirchen-
und Schulrath und die Curatcl vereinigt, mithin die

Befugnisse der genannten Behörden auf daö Departement
übergegangen sind/ fo mußte sich die Thätigkeit desselben auf
drei Hauptzweige erstrecken, i. Die Kirche. Ii. Die höhern

Lehranstalten, m. Die Primarschulen.

I. Die Kirche.
Besoldungserhöhungen.

i. Nachdem das ErziehungS-Departement sich von dem

großen und fchwierigen Geschäftskreis der deutfchen Geistlichen

im Jura, welche abwechselnd an mehrern Orten zu

predigen/ und sehr entlegene/ weit von einander entfernte
Schulen zu beaufsichtigen haben / überzeugt hatte, wurde auf
den Antrag deö Departements die erst im Jahr I827 errichtete
mit L. 12«« dotine deutsche Helferei auf das Ansuchen des

dermaligen Helfers zur zweiten Pfarrstelle erhoben/ und die

Besoldung in Berücksichtigung des kostspieligen Lebensunterhaltes

im St. Jmmerthale/ und der häufigen Hin- und

Herreifen deö SeelforgerS auf L. i4oc> erhöht.
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2. Ferner wurde das Einkommen des ersten Pfarrers
ganz ohne dessen Zuthun von der Negierung auf den Vortrag
deS Departements von L. iso« auf L. 1600 vermehrt.

3. Das Ansuchen des französtfchcn Pfarrers in Bern,
daß feine Stelle/ gleich den übrigen Pfarrstellen der Hauptstadt/

in das Progrefsivfystem aufgenommen werden möchte/

wurde auf den empfehlenden Antrag des Erziehungs-Departements

hin von dcr obern Behörde sofort bewilliget im
Februar i832.

4. Ebcnfo wurde dem Begchrcn dcS Helfers zu Wasen,
daß die Besoldung diefer Stelle erhöht werden mochte, in
Beruckstchtigung, daß dem Helfer zu Wasen eine besondere

Seclforge und überhaupt alle eigentlichen Pfarrfunktionen
obliege«/ entsprochen und das Einkommen von L. 8oo auf
L. wo« festgesetzt.

s. Dem Helfer zu Thun/ der bisher kein Holz bezog,

wurde am 22. Oktober auf fein Ansuchen ein jährliches Quantum

von s Klaftern zugesprochen.

Unterstützung einzelner Geistlichen.
6. Zwei Geistlichen, welche wegen Krankheit genöthigt

waren/ ihre Amtsverrichtungen durch einen Vikar besorgen

zu lassen, wurde die Besoldung des Vikars vergütet.

7. Zwei Pfarrer erhielten eine Unterstützung von L. 100

als Beisteuer an die Kosten einer Kur.
8. Ein anderer Geistlicher empfieng noch auf feinem Todt-

bette eine Unterstützung von L. 300, welche ihm in
Berücksichtigung feiner langwierigen Krankheit von dem Regierungsrathe

auf die Empfehlung des Departements ohne Anstand

zugesprochen wurde.

Errichtung neuer Pfarrstellcn und Helfereien,
s. Im Jahr i8«s war bei dem damaligen großen Mangel

an Geistlichen die Gemeinde Bargen bewogen worden, auf



die Vortheile eines Pfarrsitzes Verzicht zu leisten, und unter
gewissen Bedingungen in die Vereinigung mit dem benachbarten

Aarberg einzuwilligen. Nachdem fpätcrhin die Gründe,
welche diefe Maßnahme hervorgerufen hatten, weggefallen

waren, richteten die beiden genannten Gemeinden, und

insbesondere Bargen, wo das Bedürfniß eines eigenen Seelsorgers

lebhaft gefühlt wurde, zu verschiedenen Malen, in den

Jahren I821, 1822 und I824 das Ansuchen um
Wiederherstellung der Pfarre Bargen an die Regierung. Da diefe

Bitte fortwährend abgefchlagen wurde, gelangten jene beiden

Gemeinden im Februar I832 mit dcm nämlichen Begehren

vor den Großen Rath, welcher auf das empfehlende
Gutachten des Erziehungs-Departements am 10. Mai I832
Bargen wieder zur Pfarrgemeinde erhob.

10. Ferner richtete daö Erziehungs-Departement in
Betrachtung der großen Ausdehnung der Kirchgemeinde
Meiringen, und der durch die befondern Loealitätsverhältnisse
fchr erschwerten speziellen Scclsorgc, in besonderer
Berücksichtigung der dcm dortigen Pfarrer obliegenden Aufsicht über
16 Schulen, au dm Regicrungsrath dcn Antrag zu Errichtung

einer Hclferei zu H asle im Grund. Hiebci
beabsichtigte daS Erzichungs-Departcment auch noch die Erleichterung

des ClaßhclfcrS zu Jnterlacken und die Unterstützung
der Geistlichen zu Gadmen und Guttannen, welche bisher
in Krankheitsfällen bei der großen Entfernung vom Helfersitze

zu Jnterlacken von aller Hülfe entblößt warcn. Nach dem

Vorschlag des Departements wurde nun dem Helfer zu Haöle

zwar ein Theil der jetzigen Kirchgemeinde Meiringen als
eigener Bezirk für dic Seelforge und die Pfarrfunktionen
zugetheilt, aber übcrdicß noch dic Pflicht auferlegt, die drei
Geistlichen von Meiringen, Gadmen und Güttannen in
KrankheitS- und Abwefenheitsfällen als Helfer zu
unterstützen. Der daherige Vortrag des Erziehungs-Departements
ist bereits vom Regierungsrathe genehmiget worden, und
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wird nunmehr dem Großen Rathe in seiner nächsten Sitzung
zur Berathung vorgelegt werden.

11. Auf seine wiederholten Anfragen an das Finanz-
Departement/ welche Hindernisse der Errichtung der bereits
im Jahr 183« von dem abgetretenen Großen Rathe beschlossenen

Helferei Buchholterberg im Wege stehen/ wurde
das Erziehungs-Departement benachrichtigt/ das die

Unterhandlungen deö Finanz-Departements mit dem Herrn Collator
der Pfarre Obcr-Dießbach noch immer nicht zu Ende
gediehen feien/ daß stch jedoch eine baldige Uebereinkunft hoffen
lasse.

12. Auch die katholifche Kirche wurde nicht vergessen.

Auf das Ansuchen der Gemeinde Courrendlin und die Em-
pfehluug deö Erziehungs- Departements wurde beschlossen/

dem Herrn Cantonal-Pfarrcr Beuchat zu Courrendlin die

für den Unterhalt und die Besoldung eines Vikars gesetzlich

bestimmte jährliche Gehaltszulage vou L. so« 6<z Vrsnoe,
auszurichten/ unter der Bedingung/ daß er einen würdigen
Geistlichen zu seinem Vikar bestelle.

Visitations - Berichte.

Die von allen Pfarrern und Visitatoren bei Anlaß der

Kirchenvisitationen eingereichten Berichte/ so wie die Akten

fämmtlicher Kapitel wurden sorgfältig geprüft/ und die

meisten darin ausgesprochenen Wünsche berücksichtiget.

13. So wurde namentlich das bisher bestandene Recht
der 6 Geistlichen am Münster, nach i« Dicnstjahren, mit
Ausnahme der Collatur-Pfarreien/ auf jede beliebige
erledigte Pfarrstelle deö Cantons zu sprechen/ als dem §. 9 der

Verfassung widerstreitend aufgehoben.

14. Ferner wurde bestimmt, daß künftig «llc stationirtcn
Geistlichen in dcr Stadt einer Kirchenvisitation unterworfen
wcrdcn sollen / damit auch in diefer Hinsicht fämmtliche Geistliche

gleichgestellt feien.



15. In Berücksichtigung/ ferner der in den Pfarrberichten
vielfach enthaltenen Befchwerde« über mangelhafte
Wirthshauspolizei/ wurde auf den Antrag des Erziehungs-Departements

vom Rcgieruttgsratbe an sämmtliche Rcgierungsstatthalter

ein KrciSfchrcibcn erlassen/ mit dem Auftrage/ alles

Ernstes darüber zu wachen/ daß der gerügten Unordnungen
gesteuert werde.

16. Ucberdics wurdc daS ErzichungS-Dcpartcmcnt durch

die erwähnten Visitations- und Pfarrberichte zu mannigfaltigen

einzelnen Verfügungen veranlaßt. Klagte der Pfarrer
übcr Mangel an Lehrmitteln i« feinen Schule«/ fo wurde

er zu näherer Angabe der Bedürfnisse aufgefordert/ und das

Nöthige wurdc gesendet. Befchwcrte er sich über Nachlässigkeit

der Eltern in Hinsicht des Schulbesuches der Kinder/
fo wurde dem Rcgicrungöstatthaltcr aufgetragen/ den

Betreffenden die geeigneten Vorstellungen zu machen. Ward
das Departement auf fchlechte und enge Schullokale
aufmerksam gemacht/ fo munterte dasselbe durch das Organ der

Herren Regierungöstatthalter die betreffenden Gemeinden auf/
neue Schulgebäude zu errichten odcr wcnigstcnö dic erforderlichen

Reparationen vorzunehmen/ und versprach auf diesen

Fall sciuerfeits möglichst kräftige Unterstützung.
17. Der von der Präliminar-Synode eingereichte

Entwurf einer Synodalordnung für die reformirte Geistlichkeit
wurde mit möglichster Sorgfalt vom Erziehungs-Departement
und hernach vom Regicrungsrath und von dcn Sechszehnern

vorberathen. Auf die diesörtigen Anträge wurde unterm
80. November 18S2 vom Großen Rathe die Synodal-Ordnung
fcstgcsttzt.

18. Unterm 27. November richtete das Erzichungs-Dcpar-
temcnt nach eingeholtcm Gutachten den Antrag vor.Regie¬
rungörath: eö möchte künftighin den Sträflingen,, welche

sich durch bessere Aufführung empfchlen/ viermal jahrlich an

den Hauptfesten der Genuß dcs heiligcn Abendmahls gestattet.
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werden. Da jedoch dieser Gegenstand vom Regierungörath
erst am 13. Dezember, mithin nach der Promulgation der

Synodalordnung behandelt werden konnte, so wurde
beschlossen: das Erziehungs-Departement solle diese Angelegenheit

als eine reine Kirchensache der Synode bei ihrer nächsten

Versammlung zur Vorberathung zuweisen.

19. Hier wird ferner am füglichsten erwähnt, daß auf
den von der großen Schul-Commifsion geäußerten Wunfch
der betreffenden Commiffion die Frage zur Begutachtung
zugewiesen worden ist, auf welche Weife am zweckmäßigsten

für die Verbesserung junger, noch nicht admittirter Verbrecher
gesorgt werden könne.

Ii. Die höhern Lehranstalten.
Akademie.

20. Theils um die Bedürfnisse unferer Akademie

vollständig kennen zu lernen, theils um den bereits gekannten

auf die zweckmäßigste Weife zu entsprechen, wurden bereits
im Februar 1832 fowohl die Fakultäten als die einzelnen

akademischen Lehrer aufgefordert, ihre Ansichten über die

Mängel unferer wissenschaftlichen Anstalt und ihre Wünsche

für die Verbesserung derselben zum Behuf einer gänzlichen

Reform an Behörde einzureichen. Diefe Berichte, deren

Abfassung sich bis Ende März verzögerte, wurden von der

akademifchen Commission zwar uuterfucht, konnten aber wegen
der Verschiedenheit der darin herrschenden Ansichten uicht
wohl zu einem Ganzen vereinigt werden. Daher wurde am

3. Juli eine 'akademische Special-Commission niedergesetzt,

mit dem Auftrage, nach gehöriger Prüfung der

erwähnten Rapporte den Entwurf eines neuen akademifchen



Reglements auszufertigen. Diefe fchwierige Arbeit/ aklf

welche sich die gänzliche Umgestaltung unferer Akademie gründen

wird/ ist mit derjenigen Sorgfalt vorgenommen morde«/

welche die große Wichtigkeit des Gegenstandes erheifcht.

Diefelbe ist nunmehr vollendet und am Schlüsse des JahreS
1832 an das Erziehungs-Departement gelangt/ welches sich

beeilen wird/ diefen Gegenstand in Berathung zu nehmen/

und ein Projekt-Reglement über die Organifation unferer
höheren Lehranstalt den obern Behörden vorzulegen.

Wohl einsehend/ daß die Reform der Akademie/ wenn
sie mit der gehörigen Umsicht und Gründlichkeit vorgenommen
werden follte/ sehr bedeutende Vorarbeiten erheischen werde/

und daß demnach bis zu ihrer Ausführung eine beträchtliche

Zeit verfließen müsse/ wollte das Erziehungs-Departcmem
sofort dcn dringendsten Bedürfnissen entsprechen. So wurde
denn

21. auf den Antrag des ErziehungS-Departcments am

6. März 1832 vom Großen Rathe die Errichtung eines historischen

Lehrstuhls beschlossen/ und somit einem schon lange und allgemein

gefühlten Mangel abgeholfen. An diefe wichtige Stelle
wurde am 14. April anf den einmüthigen Antrag des

Departements vom Regierungsrath ein Mann erwählt/ welcher

sich sowohl durch seine Vorträge an einer andern schweizerischen

Lehranstalt ausgezeichnet/ als auch durch mehrere

rühmlich bekannte Schriften sich einen literarischen Namen

erworben hatte/ Herr Profcssor Kortüm.
22. Der bereits feit einigen Jahren erledigte und bisher

bloß provisorisch besorgte Lehrstuhl dcr Philosophie wurde

am 24. August dcm Hcrrn Professor Romang übertragen.

23. Am Ende dcö Sommerhalbjahrs erlitt die Akademie

einen bcdauernSwerthcn Verlust durch die Resignation und

Abreise des Herrn Profcssor Henke/ welcher feit einer langen

Reihe von Jahren, das römische und Criminal-Recht/ in
den letzten Jahren auch das Naturrecht vorgetragen hatte.



Dieser Lehrstuhl wurde auf mehrfache Empfehlung am 3. Okt.
an Herrn Professor Hepp/ bisher Docent an der Universttät
zu Heidelberg/ vergeben.

24. Endlich wurde zum Professor der Physiologie am

27. Dezember Herr Or. Hugo Mohl in München ernannt/
welcher der hierfeitigen akademischen Behörde bereits durch
feine vor einigen Jahren bei Anlaß der Wiederbefetzung des

anatomischen Lehrstuhls abgelegten ausgezeichneten Probe«/
und dem größern Publikum durch einige Schriften rühmlichst
bekannt war.

Zu diefen höchst erfreulichen Erwerbungen glaubt das

ErziehuttgS-Deparrement unferer Lehranstalt mit vollem Rechte
Glück wünfchen zu können.

Die Wiederbefetzung des Lehrstuhls der Pathologie und

Therapie/ welcher durch den im Dezember erfolgten Hinfcheid
des in fo mannigfacher Hinsicht ausgezeichneten Herrn
Professor Dr. Tribolet erledigt worden ist / wird dcm Jahr 1833

aufbehalten fein.
2Z. Der bekannte Herr Usteri/ Professor Gymnasti/

welcher feit längerer Zeit mit großem Erfolge als Privat-
Docent exegetifche Vorlesungen gehalten hatte/ wurde/ nachdem

derselbe einen Ruf an die Universttät zu Erlangen und

einen solchen an die Hochschule seiner Vaterstadt Zürich
ausgeschlagen/ zu regelmäßiger Fortsetzung seincr theologischen

Vorträge aufgefordert. Zugleich wurde ihm in Anerkennung

feiner ausgezeichneten Verdienste eine jährliche Bcfoldungs-
zulage ertheilt.

26. DaS physikalifche Cabinet wurde dieses Jahr durch

den Ankauf mehrerer schönen Instrumente bereichert.

27. Die Stadtbibliothek/ so wie die medizinische und

Studcnten-Bibliothck erhielten die gewöhnlichen Beischüsse

auö der akademischen Casse.

' 28.'Eine Erwähnung verdienen ebenfalls die Anstalten

zur Errichtung cincS neuen Anatomicgebäudes/ dessen Pläne/



nachdem dieselben durch die medizinische Fakultät geprüft
und begutachtet worden/ nunmehr zur Ausführung bereit

liegen.

29. Aus einem Gutachten der Direktion des botanifchen

Gartens hat sich das Erziehungs-Departement überzeugen

müsse«/ daß der bisherige/ der Stadt Bern zugehörige/ von
der Stadtbibliothek und dcn akademifchen Gebäuden um-
fchlosscne Raum den wisseufchaftlichen Bcdnrfnisscn der Studirenden

der Medizin und der Pharmaccutcn nicht mehr genügen

könne. Außerdem fchien es passend/ daß auch dic Akademie

eine botanifche Anlage besitze/ obwohl der jeweilige Professor

dcr Nawrgcfchichte zu der freicn Benutzung des bisherigen
botanifchen Gartens berechtigt war gegen einen jährlichen
Beitrag von L. 20«/ welcher aus der akademifchen Cassa

bezahlt wurde. Die Stadtbchörde dagegen entrichtete jährlich
einen Beifchuß von L. so« au die Unterhaltuugökostcn jcnen
Gartens/ ein Opfer/ welches um fo mehr eine dankbare

Anerkennung verdient/ als der Garten beinahe ausschließlich

von akademifchen Bürgern benutzt wurdc. Nm dcm oben

angeführten Bedürfnisse erweiterter bmanifchcr Anlagen zu

entspreche«/ wurde daö Erziehungs-Departement auf dessen

Antrag am 18. Juli vom Regicrungsrathe ermächtigt:

1. den in der Nähe gelegenen Klostergarten / welcher zu
einem jährlichen Zinse von L. 4o angcfchlagen wird,
der Direktion des botanifchen Gartens zu dessen

Erweiterung uuentgeldlich zu überlassen;

2. nebst dem bisher bezahlten Bcifchusse von L. 200 annoch

jährlich L. 160 zu den Unterhaltungskosten des botanifchen

Gartens aus der akademifchen Cassa zu entrichten.

Sobald nun die einleitenden Unterhandlungen mit den

Stadtbehördcn werden zu Ende gebracht few/ foll eine ncue

Vorkommniß auf der Basis der angeführten Bestimmungen
abgcfchlosseu werden.
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30. Auch an den gewohnten Aufmunterungen für die

Studirenden hat eö daö ErziehungS-Departcment nicht fehlen
lassen. Einer eingelangten theologischen Preiöschrift/ welcher
bei unverkennbaren Verdiensten doch dasjenige der
Vollständigkeit abgieng/ wurde der zweite Preis / eine goldene

Medaille von 6 Dukaten zu Theil. Auch dem Verfasser der

juristischen Preiöschrift konnte nur dcr zweite Preis zuerkannt
werden. Es mußte dem Erziehungs-Departement zum befondern

Bedauern gereiche«/ daß auch diefes/ fo wie das vorige

Jahr die medizinische Preisfrage ganz unbeantwortet geblieben

ist. Dcm Vcrfasscr der üblichen Festalrcde wurde eine

Belohnung von 4 Dukaten zu Theil.
31. Ein erfreuliches Unternehmen der Herren Profektor

Gerber und Joseph Volmar/ die Herausgabe des Atlasses

für die Anatomie des Pferdes unterstützte das Erziehungs-
Departemcnt durch eine Subfcription auf einige Exemplare.

32. Endlich mag auch der durch eine Bittschrift mehrerer
Studirenden der Medizin und den daherigen Antrag des

Erziehungs - Departements veranlaßte RathSbefchluß feine

Erwähnung finde«/ daß nämlich in Zukunft die mcdizinifchen
Prüfungen öffentlich abgehalten werden sollen.

s. Gymnasien,

s. Gymnasium und Literarschule in Bern.

33. Nachdem das Erziehungs - Departement die

Nothwendigkeit einer Reform dcr Akademie erkannt und die daherigen

einleitenden Maßregeln getroffen hatte/ zeigte stch daö

eben so dringende Bedürfniß/ die Vorbereitungöanstalten und

namentlich das Gymnasium/ auf den gehörigen Fuß zu fetze«/

und mit jenen Reformen in Einklang zu bringen. Daher
entstand die Frage/ ob es nicht zweckmäßig fein dürfte,
zwischen das bisherige obere Gymnasium und die Akademie

uoch eine Classe von einem mehrjährigen Lehrcurfe einzu»
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schalte«/ deren Charakter und Bestimmung es sein sollte/
die Jünglinge vom 17. bis ungefähr zum 20. Jahre zur
nöthigen Reife zu bringe«/ sie durch Beschäftigung mit
schwierigern, philosophischen und philologischen Arbeiten zum Privatstudium

anzuleiten/ und sie auf diefe Weist/ fo wie durch

Handhabung einer gewissen Zucht und Disciplin der größern

Freiheit würdig zu machen/ welche ihnen in der Akademie

zu Theil werden soll. Die oben erwähnte akademifche Spccial-
Commifsion fand sich daher am Schlüsse ihrer Arbeit/ in
Betreff der Reorganisation der Akademie/ noch veranlaßt/ auch

diejenige Anstalt in den KreiS ihrer Berathung zu ziehe«/

welche der Akademie zur Grundlage dienen und den künftigen

Studiofen eine zweckmäßige Vorbildung geben foll. Jn der

Ueberzeugung/ daß die Aufstellung und Organifation diefer
Anstalt vorerst daö dringendste Bedürfniß in dcm höhern Untcr-
richtswcsen dcö Cantons sci/ hat die gedachte Commission

auch bereits am Ende des JahrS 1832 den Entwurf zu

Errichtung eines höhern Gymnasiums dcm Erzichungs-Departement

eingereicht. Die Berathung über diesen wichtigen
Gegenstand wird eines der ersten Geschäfte des Erziehungs-
DcpartemcntS im Jahr 1833 ausmachen/ damit das neue

Gymnasium wo möglich im Laufe diefeS JahrS errichtet werden
könne.

Ferner erwartet das Departement noch die Vorschläge
der Schullehrer-Versammlung in'Betreff dcr Verbesserungen

in der Literarschule.
34. In Erwartung der erwähnten Reformen im

Gymnasium und dcr Literarfchule hat das Erziehungs-Dcparte-
ment auf den angelegentlichen Antrag der Schullchrer-
Verfammlung/ welche diefe Maßregel als einen beträchtlichen

Schritt zum Bessern wünschte / unterm 19. April I832 ein

Spezialreglcmcnt über die Abhaltung dcr Prüfungen und

Beförderungen im Gymnasium und in der Literarfchule
erlassen. Eine der wefcntlichsten Bestimmungen dieses Regle-
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mcntS ist die: daß bei der Promotion, die Lehrer, welche

einzig über den Werth oder Unwerth dcr Schüler ein

genügendes Urtheil fällen können, auSfchließlich daö Stimmrecht
besitzen. Auch wurde festgefetzt, daß in Zukunft den

Abiturienten auö dem Gymnasium in dic Akademie ein eigentliches

Mamritäts-Zeugniß ausgestellt werden folle. DicfeS Spe-
zialreglement ist bci den Prüfungen und dcr Promotion im
Frühjahr 1832 sofort in Anwendung gebracht worden.

3Z. Zur Hebung der gymnastifchcn Uebungen glaubt das

Erzichungö-Dcpartcmcm durch Anschaffung und Verbesserung

dcr nöthigen Turngeräthfchaften, fo wie durch Einrichtung
eines neuen zweckmäßigen Locals für dcn Wintcr, woran eS

biöhcr gefehlt hatte, gcforgt zu haben. Ferner wurden dieses

Jahr zum ersten mal an diejenigen Schüler, welche sich bei
dem Turn- und Schwimmexamen ausgezeichnet hatten, zu

Erweckung größer« Eifers Preist in Büchern vertheilt.
Gerne hätte das Erziehungs-Departement die

bevorstehende durchgreifende Reform der Akademie und der Literar-
fchulc schon im Jahr 1832 zu Stande gebracht. Einerseits

aber erforderte dicfer wichtige Gegenstand fo gründliche
und ausgedehnte Vorarbeiten, und anderfeits wurde das

Dcpartcmcnt, welchem die Aufsicht über die Kirche und die

sämmtlichen Erziehungsanstalten des CantonS obliegt, durch
die stets zunehmende Masse von laufenden Gefchäftcn fo fchr
in Anspruch genommen, daß die angedeutete Reorganisation
erst im künftigen Jahr wird vorgenommen werden können.

d. Den Gymnasien der kleinern Städte

konnte daS ErziehungS-Departcment bisher noch nicht die

gewünschte Aufmerksamkeit schenken. Die Bestimmung ihres
Verhältnisses zu dem nen zu errichtenden höhern Gymnasium
kann erst statt finden, wenn das Letztere wird in das Leben

gerufen fein.
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36. Nichts desto weniger wurde durch die neue Zusammensetzung

des Verwaltungsrathes des Collegiums zu Pruntrut/
welche auf den Antrag des dortigen Herrn Regierungöstatt-

halterS und auf die Empfehlung des Erziehungs-Departements

vom Regierungsrathe unterm 27. Juli 1832 beschlossen worden

ist/ die Aufsichtsbehörde diefer Anstalt neu belebt/ und zu

frifcher Thätigkeit angeregt.
37. Von dcm Gymnasium zu Biel suchte sich das

Departement durch Abordnung eines Mitgliedes aus seiner Mitte/
welches diese Anstalt besuchte/ vorläufig die nöthige Kenntniß

zu verschaffen.

in. Primarschulwesen.

3«. Um den bisherigen Zustand des Schulwesens genau
kennen zu lernen/ erließ das Erziehungs-Departement am

12. December i83i bald nach seinem ersten Zusammentreten
ein Circular an alle Regierungsstatthalter und Schul-Com-
missarien/ wodurch dieselben aufgefordert wurde«/ durch alle

Pfarrämter Berichte ausfertigen zu lassen über den dermaligen

Bestand dcr Schule«/ ihre Mängel und die Mittel zu

Verbesserung des Schulwesens. Nachdem diese Berichte/
von denen mehrere mit ausgezeichnetem Fleiße und großer
Sächkenntniß abgefaßt stnd/ bei dem Erziehungs-Departemente

eingelangt waren / wurden dieselben einem bekannten

Schulmanne/ dem Herrn Pfarrer Fetfcherin zu Sumiswald/
übersendet/ mit dem doppelten Auftrage/ einerseits aus

denselben alle statistischen Notizen in tabellarischer Form
auszuziehen/ anderseits einen pragmatischen General-Rapport
über den Zustand unsers Schulwesens abzufassen/ welcher
fodann zur öffentlichen Kunde gebracht werden könnte.
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§. 39. Diesem Kreisschreiben folgte unterm 7. Januar
1832 ein zweites/ wodurch fämmtliche Eltern ermahnt wurden/

auf den fleißigen Schulbesuch ihrer Kinder zu wachen.

Normalanstalt.
40. Schon bevor das Departement durch die eingelangten

Schulberichte auf das Hauptbedürfniß unfereS Schulwesens
aufmerksam gemacht worden war/ auf die Errichtung einer

Cantonal-Normal-Anstalt zu Bildung tüchtiger Schullehrer/
hatte dasselbe die nöthigen Vorkehrungen zu Gründung eines

folchcn Instituts getroffen. Zwar ließ das Erziehungs-Departement/

den Leistungen der bisherigen Normal-Schulen
und dcm unverdrossenen Eifer ihrer Führer/ welche neben

ihren AmtSgefchäften als Seelsorger oder Schullehrcr ihre
ganze Zeit und Bemühung der Bildung junger Lehrer
widmeten/ seine volle Anerkennung zu Theil werden. Deutlich
genug ließ stch jcdoch einsehen/ daß wenn der Staat die

besondere Sorge für den Volksnnterricht übernehmen wollte,
die Bildung der Lehrer nicht blos einzelnen/ fähigen und

eifrigen Privaten überlassen werden konnte. Sollte ferner
die nöthige Einheit in die Lehrer-Bildung/ und durch diefe

in den ganzen Volks-Nnterricht gebracht werde«/ fo mußte die

Regierung nach dem Vorbilde anderer Staate«/ in welchen

der Primaruttterricht auf ciner hohen Stufe steht/ eine

Anstalt errichten, in welcher ein Lehrer als Direktor die

Bildung junger Leute/ welche stch dem Schulamte widmen

wollen, übernimmt und leitet. Diefem müssen die nöthige

Zahl tüchtiger Lehrer/ fo wie die erforderlichen Substdien
und Lehrmittel zu Gebote stehen, um nach einem gründlichen
von dcr höhern Behörde genehmigten Plane die Candidaten

zu unterrichten und zu dem wichtigen Lehrberufe zu befähigen.

Jn diefer Gesinnung schritt das Erziehungs-Departement
zu dcr Berathung eines Projekt-Dekretes über die Errichtung

einer Normal-Anstalt. Mit derselbcn wollte das

Departement noch eine Elementar-Musterschule verbinden/ deren
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Zweck es sein sollte, einerseits den Zöglingen des Lehramts
die nöthige Nebung im praktischen Unterricht zu verschaffen,

und die Aneignung einer zweckmäßigen Lehrmethode zu

erleichtern, anderseits schon frühzeitig in dem Knaben die

Lust zum Schullehrerstande zu erwecken, und denselben,
sofern er die erforderlichen Eigenfchaften an den Tag legen

würde, auf die eigentliche Normal-Anstalt vorzubereiten.
Am 17. Februar wird auf den vom Regierungs-Rathe

empfohlenen Vortrag des Erzichungs-Deparrement vom Großen

Rache ein Dekret, über die Errichtungen von Normal-Anstalten

erlassen, und das Erzichungs-Departcmcnt beauftragt,
anfänglich für daö Jahr 1832 eine folche Anstalt im deutfchen

Theile des CantonS zu errichten. Für die daherigen

Kosten des laufenden Jahreö wird dem Erzichungs-Dcparte-
ment ein Credit von L. 16,000 angewiesen. Nach sorgfältiger

Unterfuchung mehrerer Lokalitäten wird zum Sitze diefer

Anstalt, das Schloß zu Münchenbuchfee bezeichnet, welches

wegen der Nähe der Hauptstadt, und des an mannigfachen

Hülfsmitteln reichen Institutes des Herrn Fellcnberg zu

Hofwyl große Vortheile darzubieten fchien. Zum Direktor
der Anstalt wird auf den Antrag des Erziehungs-Departements

vom Regierungs-Rathe Herrn Langh.ms, Pfarrer zu

Guttannen erwählt. Das Departement glaubte stch um fo

eher berechtigt, diesen Mann für die wichtige Stelle zu

empfehlen, da derselbe nicht blos als Seelsorger zu Guttannen
und früher zu Wimmis mit uncrmüdetem Eifer für das

Schulwesen gearbeitet hatte, was noch jetzt im Amts-Bezirk
Niederstmmenthal, wo die Schulen stch im Allgemeinen in
einem fehr erfreulichen Zustande befinden, anerkannt wird,
fondern durch feinen zu Wimmis mit großem Erfolge
gehaltenen Normalkurs feine Tüchtigkeit zu einem solchen Amte
hinlänglich bewiest« zu haben fchien. Da eö stch mit
Gewißheit voraussehen ließ, daß die Eröffnung der eigentlichen

Normal-Anstalt, wegen der nöthigen Einrichtung der
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dazu bestimmten Lokalität/ noch geraume Zeit nicht würde statt
finden könne«/ so hat das Erziehungs-Departement/ damit
unterdessen die Zeit nicht fruchtlos bliebe/ mit Genehmigung
des Regierungs-Rathes beschlossen/ durch den neu erwählten
Direktor und unter dessen Leitung den Sommer hindurch
bereits angestellten Schullehrern / welche ihre Kenntnisse zu
vervollständigen wünschte«/ einen LehrkurS ertheilen zu lassen.

Wegen der Kürze der Zeit ließ stch von diesem Sommer-
Kurse nicht sowohl ein bedeutender materieller als
vielmehr ein formeller Nutzen erwarten/ eine Anregung zu
erneuerter Thätigkeit/ eine gegenseitige Ermunterung der Lehrer
unter stch/ und die Verbesserung der Lehrmethode. Das
Erziehungs-Departement hatte zwar die Absicht/ nur 4o bis
so Lehrer in dieses provisorische Seminar aufzunehmen. Auf
erfolgte Ausschreibung meldete stch aber eine über Erwarten
große Anzahl wißbegieriger Lehrer/ über welche astr 2s. und

26. Juni durch den Herrn Direktor Langhans eine vorläufige
Prüfung abgehalten wurde. Da einerseits eine passende

Auswahl fehr schwierig gewesen wäre/ anderseits um durch

die Aufnahme aller den wohlthätigen Einfluß auf eine desto

größere Anzahl von Schulen auszudehnen/ richtete das

Erziehungs-Departement den einmüthigen Antrag an den

Regierungs-Rath/ daß sämmtlichen 100 Schullehrern / welche

stch angemeldet hatten/ der Zutritt zu dem Sommer-Unterricht

unentgeldlich gestattet werde. Dieser Antrag wurde vom

Regierungs-Rath am 28. Juni ebenfalls genehmigt.

Nicht nur wurde die Eröffnung diefes SommerkurfeS

am 9. Juli durch daS gütige Anerbieten des Herrn Fellenberg/

diefe 100 Schullehrer in Hofwyl aufzunehmen und

für die nöthigen Lehr- und Schlafzimmer unentgeldlich zu

sorge«/ fehr erleichtert/ fondern eö verdient feine Uneigen-

nützigkeit auch in Beziehung auf die gelieferten Lebensmittel

öffentliche dankbare Anerkennung. Besonders aber unterstützte

Herr Fellenberg das Unternehmen dadurch/ daß er
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durch mehrere Lehrer seiner Anstalt einzelne Fächer des Unter,
richtö besorgen ließ/ und auf diese Weise dem Direktor,
fo wie dcm ihm beigegcbcncn Lchrcr/ Herr Bracher/ eine

höchst vcrdankcnSwcrthc Erleichtcrung verfchaffte.

Dic proviforifche Anstalt, welchcr dcrRcgierungS-Rath im
Scptcmbcr durch einen eigenen Bestich feine Theilnahme an den

Tag legte, wurde fodann am 13. October mit cincr öffentlich

abgehaltenen Prüfung beschlossen. DaS Departement hofft,
dieselbe werde in mehreren Schulen, iu welche die 100 Lehrer
zurückgekehrt sind, nicht unerfreuliche Früchte gebracht haben.

Nach dem Schlüsse deö Normalkurfcs schenkte dcr Rc-
gicrungS-Rath, auf den Antrag des Erziehungs-Dcpartcmcntö,
fowohl dem Hcrrn Hclfcr Müller in Burgdorf, welcher den

Gcfang-Untcrricht gclcitct hatte, als dem Herrn Wchrli und
den übrigen Lehrern dcs Fcllcnbergischen Institutes, welche

fämmtlich keine Entschädigung für ihre Bemühungen annehmen

wollten, als Zeichen verdienter Anerkennung, theils
goldene, theils silberne Medaillen von verfchicdcnem Werthe
nach Maßgabe der gelcistetcu Dicnstc.

Das Erzichungs-Dcpartcmcnt rechnet eö zu feincn haupt-
sächlichsten Aufgabcn, nach Kräften dafür zu forgen, daß der

im Laufe des Normalkurfes entstandene allgemeines Auffehen
erregende Zwist mit Beschleunigung zu Ende gebracht werde,
und dcm Gcdcihcn unscrcr künftigen Normalanstalt den

möglichst geringen Schaden bringe.
Dic Eröffnung dcr eigcntlichcn Normalanstalt, und der

damit vcrbundcnenMusterfchulc hängt nunmehr von der Vollendung
dcr Bauten im Schlosse zn Münchcnbuchsee ab, sowie von der

Beilegung der erwähnten bedauernswcrthcu Streitigkeiten.
4i. Auch übcr die Zöglinge der Kammerfchen Normal-

fchule wurde nach einem zweijährigen Lchrkurfe eine Prüfung

abschalten, infolge welcher 11 nene Schullehrer vom

Erzichungs-Dcpartement patcntirt worden stud. Der wackere

Herr Kammcr crhiclt für feine Bemühungen eine Gratisi-
2
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kation von L. 200 nnd scine Zöglinge wurden ebenfalls mit
einzelnen kleinen Gefchenkcn bedacht.

Den vielen übrigen Wünsche«/ welche in den erwähnten

Schulberichtcn von erfahrnen und eifrigen Schulfreunden

ausgefprochcn worden sind/ fuchtc das Erziehungs-Dcpartcmcnt/

so vicl in seinen Kräftcn stand/ durch nachstehende

Verfügungen zu entfprcchcn.

Sommer- und Mädchen-Schulen.
42. Viele Schulcn im Canton wurden frühcr im Sommer

höchstens drei bis vierWochen/ noch mehrere gar nicht
befnchc. Während der Sommermonate vergaßen daher die

Kindcr das mühsam Erlernte / und wurden der Schnle und

dem Lehrer wieder fremd/ fo daß bei Wiedereröffnung der

Schulen im Winter daö bereits Behandelte wiederholt/ und

fomit dcr Fortschritt sehr gchemmt werden mußte. Auch

bestanden nur sehr wcnigc Arbeitsschulen/ iu welchen die Mädchen

die unentbehrlichsten weiblichen Arbeiten erlernen konnten.

Daher erließ daö ErzichungS-Dcpartement unterm 19.

April l832 eine Aufforderung an sämmtliche Rcgierungs-
Statthalter mit allen Gcmcindcn wegen Errichtung und

Vermehrung von Sommer- und Arbeitsschulen Nnterhandlungcn
anzuknüpfen/ und die Berichte übcr die Kosten dicfcr Schulen

und über die daherigen Lcistungcn der Gemeinden der

Behörde einzufenden. Mit diefer Einladung verband das

Departement das Verspreche«/ dic Gcmcindcn durch

angemessene Unterstützung zu ermuntern. Diese Aufforderung
blieb nicht ohne Erfolg. Mehr als 200 Sommerfchulcn wurden

theils neu errichtet/ theils verlängert. Das Erzichungs-
Departcment befolgte in dcr Rcgcl dcn Grundfatz/ dcn

Gemeinden die Hälfte der Kosten/ welche durch die Errichtung
oder Vermehrung der Sommcrfchulcu verursacht wurden/ als

Beisteuer zu entrichten. Aus dcn eingezogenen Berichten über

den Fortgang und Erfolg diefer Sommerfchulen hat das

Dcpartcmcnt mit Vergnügen ersehen, daß mit wenigen Aus-
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nahmen dieselben im allgemeinen fleißig besucht worden sind.

Wenn auch diese Schulen an den meisten Orten blos der

Repetition gewidmet sein konnten/ so ist doch ein beträchtlicher

Nutzen nicht zu verkennen/ und es steht zu hoffen/ daß

dieser gelungene Versuch die Gemeinden zu noch größern
Leistungen ermuntern werde.

43. Größere Schwierigkeit fand die Errichtung von

Mädchen-Arbeits-Schulen/ theils aus Mangel an
tüchtigen Lehrerinen/ theils weil das Bedürfniß der Sommer-
fchnlen dringender fchien/ und die Kräfte der Gemeinden

fchon beträchtlich in Anspruch nahm. Nichts desto weniger
wurden in mehreren Gegenden des Cantons auch Arbeits-
fchulen eingeführt/ deren Entstehen und Fortgang an einigen
Orten dcm Eifer würdiger Pfarrfraucn zu verdanken ist/
welche freiwillig die Ertheilung des Unterrichts übernommen

haben. Auch wurden in einigen Gemeinden von Privaten
folche Schulen errichtet/ welchen das Erziehungs-Departement

mit Freuden eine Steuer an die Kosten unter der

Bedingung zugesagt hat/ daß auch armen Kindern der Zutritt
gestattet werde. Die Zahl der im Jahr 1832 neu errichteten

oder erweiterten Mädchcnfchulen beträgt ungefähr 50.

Die Summe/ welche das Departement auf die Steuern
für Sommer- und Mädchenschulen verwendet hat/ steigt
ungefähr auf L. so«« an. Genau läßt stch aber diefelbe
einstweilen nicht angeben / weil fehr viele Berichte über die

Kosten dicfer Schulen unbestimmt waren / und weitere
Erkundigungen nöthig machten / welche noch nicht von allen
Orten eingelangt sind.

Lehrmittel.
44. Ziemlich allgemein wurde ferner der Mangel an

Lehrmitteln in den Schulen gefühlt. DaS Departement
suchte demfelben nach Kräften durch angemessene Bücher-Ge-
schenke zu begegnen. Keine Gemeinde/ welche irgendwie
auch ihrer SeitS thätigen Eifer für das Schulwesen an den
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an Lehrmitteln nachsucht, wurde abgewiesen. Infolge solcher

bestimmter Anstichen odcr Wunfchesäußerungen in dcn pfarr-
amtlichcn Schulbcrichten stnd bis zum 31. Dczcmbcr 1832

vom Erziehuttgö-Departement 206 Primarschulen mit
Büchern beschenkt worden.

Nebst den bisher in den Schulen gebrauchten Büchern
hat das Erziehungs-Dcpartement noch mehrere andere Schriften

zur Vertheilung angekauft, fo 1200 Exemplare von

Zfchokke's Schwcizcrgcfchichre, ferner eine Anzahl Kartcn
von Palästina von Möller, zu deren erfolgreicherer Benutzung
ein einsichtsvoller und eifriger Geistlicher eine kurze

Anweisung abgefaßt hat, welche übcrall zuglcich mit der Kartc
ausgetheilt wird. Ferner wurden zur Verfcheukung an

fortgeschrittene Schüler und an einzelne fähige Schullehrer eine

Anzahl Excmplare von KasthofcrS Lchrer im Walde und von

Pestalozzis Lienhard und Gertrud angekauft, und für die

französischen Schulen eine Anzahl Exemplare des VovsKu.
Kil-V ususi cls la isnAUiZ rr«n«gi8iZ) von Herrn Petcr, Lehrer
in Ncucnstadt. Dicfe lctztcrn Schriftcn, wclche erst gegen

das Ende deS Jahrs angeschafft worden stnd, konnten erst

an wenige Orte versendet werden.

Jm Ganzen sind in die Schulen verschenkt worden:
10 Bibeln.

674 neue Testamentcr.
1406 deutsche Kinderbibcln.

164 französtfchc Kinderbibeln.
08 ^.KrsAss clu OglecKÌ8ius <liz Usiclölböi'^.

683 einstimmige Pfalmcnbücher.
143 vierstimmige Pfalmcn.

3 französtfche vierstimmige Pfalmen.
1689 kleine Gellcrt.
271 Gellen mit Noten.
762 Exemplare von Zfchokkes Schweizcrgcfchichtc.
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4» Ehrcnspicgel.
98 Karten von Palästina nebst der erwähnten Anweisung

zu besserer Benutzung derselben.
13 Karten der Schweiz.

1 Karte von Europa,
isso Schreibvorschriften.

12 Gcfchenke für Christenkinder.
so Namenbüchlcin von Ziegler.
32 A B E und Lefebuch/ von Ziegler.
2 VoesKulsirs von ?erer.
1 Exemplar von Harnisch's Anleitung zum Sprach¬

unterricht,
i Lautir- und Syllabir-Tabellc.
i Straßburger Tabelle.
4s. Einem allgemein gefühlten uud vielfach besprochenen

Wunfche fuchte daö Erziehungs - Departement durch

Ausschreibung eines Preifes von L. 4oo für die Abfassung eines

zweckmäßigen LefebucheS zum Gebrauche in den Landfchulen

zu entsprechen.

46. Das Erziehungs-Departement wurde jedoch durch

die engere Schul-Commission auch auf die Nothwendigkeit
eines allgemeinen und ausgedehnteren Werkes aufmerksam

gemacht, welches die für unfer Volk wichtigen und praktisch
nützlichen Kenntnisse umfassen, und ste in einer populären
und klaren Sprache mit spezieller Rücksicht auf unser Land,
unsere Gebräuche und Sitten darstcllcn würde. DiefcS
umfassende Werk follte in acht Bändchcn von mäßigem Umfange
zerfallen, welche einzeln gekauft, und in die Schulen
vertheilt werden könnte, und deren Inhalt folgender wäre:

1) Lehre vom Menfchcnv

2) Allgemeine Erdbeschreibung.,

3) Naturgeschichte, Alpen-, Land- und Forstwissenschaft.

4) Naturlchrc, Gcwcrbkunde.

Z) Allgemeine Geschichte'.
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6) Vaterländische Geschichte und Geographie.

7) Kirchengeschichte.

8) Belehrungen über bürgerliche Verhältnisse.
Unterm 7. Dezember hat das Erziehungs-Departement

bei dem Regierungs - Rathe die Ermächtigung nachgesucht/

für die zweckmäßige Bearbeitung eines jeden der acht

genannten Fächer einen Preis von L. too bis 200 zu bestimmen.

Das Departement erwartet nun mit Zuversicht vom

RegierungS-Rathe die gewünfchte Competenz bis auf L. 1600

zu erhalten.
47. Auch für die Forderung des Gesanges / dieses so

wirksamen Bildungsmittels hat das Erzichungs-Depanement
nach Kräften gesorgt. L. 2so wurden auf den Ankauf
mehrerer Exemplare des großen Nägelisch-Pfeifferfchen Tabellenwerkes

verwendet/ und die Vertheilung desselben an die fähigsten

Lehrer/ dcm Herrn Helfer Müller in Burgdorf überlassen/

welchem die Hebung des Gefangcs im ganzcn Lande/ die

Bildung und Leitung der fo erfreulichen Gesangvereine
vorzüglich zu verdanken ist. Am Musikfcste zu Kirchbcrg wurde
ein Gefchenk von L. 60/ an demjenigen zu Thun ein solches

von L. loo durch Mitglieder des ErzichungS-DcpartementS
NamcnS dieser Behörde dargebracht.

UebcrdieS wurden sechs Sängcrvcreine zusammen mit
94 Gelle«/ mit Noten/
60 Auswahl von Gesänge«/

112 Exemplare von Nägeli's evangelischem Gesangbuch

beschenkt. Eben fo suchte das Departement durch Vertheilung
geeigneter Musikalien in den Schulen selbst dcn Gesang zu

beleben. Daher wurden nebst den oben angeführten Gellen
mit Noten und Pfalmcnbüchern tn die Schulen verschenkt:

20 Selektlieder von Käscrmcmn/
s französische Lieder von MolZ/

226 Exemplare von Nägeli'ö christlichem Gesangbuch/
13« Exemplare von Nägcli'S vierstimmigen Lieder«/
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199 Exemplare Disant, und
172 Exemplare ^It von Nägcli'ö hundert zweistimmigen

Liedern.

Für die von Herrn Musikdirektor Huber herausgegebenen

Männer-Chöre unterzeichnete das Departement für L. io«.
Dem Herrn Helfer Müller/ welcher feit vielen Jahren mit
dem unverdrossensten Eifer und mit beträchtlichen Opfer für
die musikalische Bildung der Schüllehrer und des Volkes im

ganzen Cantone fo erfolgreich gewirkt hat/ wnrde auf den

Antrag des Erziehungs-Departemcnts eine Gratistkation von

L. 3Zo gesprochen. Derselbe gab durch die uneigennützige

Verwendung diefer Summe einen Beweis feines reinen und

««ermüdeten Eifers.
48. Ferner wurden die fchon früher zu Erlcnbach/ Nenen-

stadt ««d zu Nidau bestandenen Schullchrerbibliotheken mit
Geld unterstützt; anderwärts wie zu Ins/ Jnterlacken/
Kirchlindach und Bätterkinden wurde die Anlegnug solcher Bibliotheken

sowohl für die Schullehrer/ als für das Volk/ durch

Unterstützung an Geld oder an Lehrmitteln erleichtert. Hierauf

wurde eine Summe von mehr als L. 4o« verwendet.
49. In Betreff der allmählige« A«legu«g vo« Volkö-

bibliotheke« wurde vo« einem Mitglicde gegen das Ende deS

JahrS ein Anzug gemacht/ welchen daö ErzichuugS-Dcpartc-
ment einmüthig alö erheblich erklärt hat. Das erwähnte

Mitglied wurde fodan« beauftragt/ diefem Gegenstand fein
weiteres Nachdenken zu widme«/ und fowohl über die Auswahl

der zu gedachtem Zwecke geeigneten populären Schriften
als auch im allgemcincn übcr dic Mittcl/ durch welche folche

Volköbibliothckcn errichtet werden könnte«/ fcincr Zeit einen

ausführlichen Bericht zu erstatten.

Schul Hausbau ten.
50. An vielen Ortcn zeigte stch bei immer zunehmender

Kinderzahl das Bedürfniß / die vorhandenen Schulhäufer/
welche nicht mehr den nöthige« Raum darböte«/ zu erweitern
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oder neue Schul-Lokale zu erbauen. Ungefähr 5« Schulgc-
meinden/ wo nach amtlichen Berichten folche SchulhauSbau-
ten dringend nöthig waren/ hat das Erziehungö-Departement
angelegentlich dazu ermuntert/ mit dem Versprechen/ die

daherigen Begehren um eine obrigkeitliche Beisteuer bei dem

RegierungS-Rathe kräftig zu unterstützen. Mehrere Gemeinden

haben mit lobenswerther Bereitwilligkeit diefer Aufforderung

entsprochen/ und erfreuen sich fchon jetzt ihrer neuen

geräumigen Schulgebäude. Andere berechtigen zu der Hoffnung

/ daß auch sie in kurzem sich zu der nämlichen wichtigen
Schulvcrbcsserung entschließen werden.

st. Mehrere bereits in frühern Jahren von dcr abgetretenen

Regierung zuerkannte Schulhausbausteuern wurden

nunmehr nach vollendetem Bau von dem ErziehungS-Depar-
temente den betreffenden Gemeinden entrichtet/ nämlich:
der Gemeinde Dittlingen/ Amtsbezirk DelSberg L. is«
Hasle im Grund/ ein Theil der restanzlichen Summe 120

Unterheid/ Kirchgemeinde Meiringen/ der Rest

der gesprochenen Steuer mit » is«
Dinterswyl 300
Enz/ für zwei Schulhäufer ...» 700

wovon L. l«o zu Bildung cines Schulfonds verwendet

werden sollen.

Treiten/ der Rest der bewilligten Steuer mit 200

Unterholz/ Kirchgemeinde Guggisberg 200

Reutcnen/ Kirchgemeinde Grsßhöchstetten 360

PregelZ/ Amtsbezirk Erlach 4oo

Diemtigen 2S0

Allmendingen und Märchlingcn 26«

Rüdcrswyl für das Schulhaus im Thau zu Ranflüh 4oo

Bäuert Ried/ Kirchgemeinde Frutigen iso
Gempelen/ Steuer für die Errichtung eintS Schul-

zimmers
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52. Einigen Gemeinden wurde die früher
gesprochene Steuer erhöht; fo erhielt Allmendingen

und Märchlingen über die oben angezeigten L. 260

noch eine Zulage von ...» 4«

der Gemeinde Diemtigen wurde in Betracht der

Armuth und vermehrter Auslagen zu den obigen

L. 26o eine Zulage von » 4o

zuerkannt.
Ebenso wurde der Gemeinde Oberlangeneck eine

Erhöhung von so
bewilliget.

Ueberdieß wurden folgende Schulhauösteuern
gesprochen, und an einigen Orte«/ wo der Bau
bereits vollendet ist/ schon ausbezahlt.
Der Gemeinde Schmißberg/ für Erweiterung

des Schul-Lokals » 230

BuiZ/ Amtsbezirk Delsberg/ für nöthige Reparationen

,1 60

St. Jmer/ für ein nencs SchulhauS » 40«

Lüzelflüh / für das SchulhauS zu Ranflüh 46«

Häutlingen 7, 4o«

Grindclwald 4«0

Erlcnbach 373
L. 6125

Auch waren am Ende des Jahres von mehreren andern

Gemeinden Pläne und Kosten - Berechnungen für neue

SchulhauSbautcn eingesandt/ nämlich von dcn Gemeinden

Siefclen/ Heimbcrg/ Kanderbrugg/ Biglen und LaupcrSwyl
(für zwei Schulhäufer). Sobald die daherigcn Pläne
geprüft sind/ können die obrigkeitlichen Steucrn ausgesprochen

werden. Ferner gcwärtigct das Erzichungs - Departement
amtlichen Anzeigen zufolge im Anfange des JahreS I833
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von mehrern Seiten ebenfalls die Einsendung von Plänen
für neue SchulhauSbautcn.

63. Endlich hat das Erziehungs-Departement einem

geschickten Zeichner/ welcher fchon oft von verschiedenen
Gemeinden für dergleichen Arbeiten in Anfpruch genommen wurde,
den Auftrag ertheilt/ mehrere Musterpläne für neue

Schulhausbauten auszufertigen/ welche fodann nach gehöriger
Prüfung den Schulcommissarien mitgetheilt werden sollen/

um die zweckmäßige Einrichtung dcr Schulhäuscr überall zu

erleichtern.

Schullehrerunterstützungen.
64. Auch für die Unterstützung der Schullehrer

wurde nach Kräften gewirkt. Bei den Aufrufe zu Errichtung

von Sommcrfchulcn zog das Erziehungs-Departcment
nicht blos den Nutzen in Betrachtung/ welchen diese Anordnung

an sich den Schulkindern bringen sollte; sondern es

beabsichtigte auch die ökonomische Erleichterung der
Schullehrer/ welchen bei den erhöhten Leistungen anch eine

verhältnißmäßige Gchaltsvermchrung zukam. So wurde denn

allerdings die äußerst kümmerliche Lage manches wackern

Lehrers verbessert.

An einzelne alte verdiente Schullchrcr wurden auch dieses

Jahr/ wie eS bereits vom ehmaligen Kirchenrathe geschehen

war/ kleine Steuern ausgerichtet. Einigen verdienten Lehrern
ließ das Departement in Anerkennung ihres besondern Eifers
kleine Geschenke und Aufmunterungen zukommen.

Endlich wurde einigen bejahrten Schullehrern / welche

die Abnahme ihrer Kräftc und dic größere odcr geringere

Unfähigkeit zu fcruercm Schuldienste fühlte«/ ein fogehcißcncs

Viaticum odcr AbschicdSgeld zugcfprochc«/ worauf dieselbe«

ihre Stellen niederlegten und rüstigen Nachfolgcrn übcrlicßcn.

Jm Ganzen wurden auf verschiedene Weise 26 Schullehrer

unterstützt; auf folche Gcfchcnkc vcrwcndctc daö Er-
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ziehungs-Departement L. 821. 2. s. nämlich für eigentliche

Unterstützung/ an dürftige und alte Schullchrer L. 377. 2. 6.

für aufmunternde Gefchenke an verdiente Lehrer L. 242.

für Abfchicdsg,elder an 5 alte Lehrer L. 202.

65. Das Erziehungs-Departement gelangte jedoch im
Laufe deö Jahres zu der Ueberzeugung/ daß durch folche

einzelne Gefchenke weder für die altersschwachen Schullehrer
felbst/ noch für die Schulen hinlänglich geforgt fei/ fondern
daß zu Forderung des Schulwesens den alten in dem Schuldienste

untüchtig gewordenen Primarfchullehrern die Aussteht

auf eine gesicherte Existenz eröffnet werden müsse. Auch

abgesehen davon/ daß Milde und Gerechtigkeit verlange«/
daß der wichtige Stand/ welchem die VolSbildung unmittelbar
anvertraut ist/ durch die Aussicht auf ein sorgenfreies Alter
in feiner Thätigkeit ermuntert werde/ wünfchte das Departement

zum Vortheile der Schulen felbst in den Stand gefetzt

zu werde«/ folche Schule«/ welche von alten uud unfähig
gewordenen Lehrern nur auf fchr mangelhafte Weife besorgt

werden können/ ohne Härte und Unbill rüstigeren und jüngeren
Schullchrern anzuvertrauen. Daher verlangte daS ErzichungS-

Departcment von dem Großen Rathe einen jährlichen Credit
von L. 3000 / von denen L. 2000 auf jährliche fixe Lcibge-

dinge für die ältcstcn Bewerber/ L. lo«o aber auf
außerordentliche Unterstützungen verwendet werden follten. Dcr
daherigc DckretScntwurf ist noch in dcn letzten Tagen des

JahrS für erheblich erklärt worden/ und es läßt sich erwarte«/
daß derfclbc iu feinen wesentlichen Bestimmungen von dem

Großcn Rathe werdc genehmiget wcrdcn.

Deutsche Schulen im Iura.
56. Eine besondere Erwähnung vcrdicncn noch dic Untcr-

stützungc«/ welche dcn deutschen Schulen und Schul-
lehrern im Jura zu Theil geworden stnd. Die gau;
eigenthümlichen Verhältnisse der dortigen Bevölkerung crfor-
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denen auch außerordentliche Maßregeln für die Aufrechthaltung

der Schulen. Die deutfchen Bewohner im Iura, meistcn-

theilS aus Pächtern zerstreuter Meierhofe bestehend/ bilden
keine abgeschlossene Gemeinde/ welche ihr eigenes Kirchen-
und Schulgut befäße/ wie dieses im übrigen Canton der Fall
ist. Früher war daselbst nicht einmal ein deutfcher Prediger
und Seelsorger; sondern eS wurde blos an den christlichen

Hauptfesten durch einen Geistliche«/ welcher aus der Hauptstadt

zu diefem Zwecke abgeordnet wurde/ abwechselnd im
Münster- und St. Jmcnhale eine deutsche Predigt gehalten.

Erst im Jahr 1827 erfolgte die Wahl eines deutfchen Pfarrers/
welcher in beiden Thälern bald an diefem bald an jenem

Orte predige«/ und für den Jugenduntcrrichr forgen sollte.

Jm gleichen Jahre wurde für den Unterhalt einer jeden

Schule eine jährliche obrigkeitliche Bcistcuer von L. so
bestimmt. Bei zunehmender Bevölkerung/ bei Errichtung ncucr

Schulen wurde das Bedürfniß eines zweitcn dcutfchcn Geistlichen

gefühlt/ und im Jahr 1830 dem Pfarrer ein Hclfcr
beigeordnet/ welchem das St. Jmenhal als Hclfcrbczirk
attgewicscn wurde/ während der Pfarrer die Seelforge im
Münsterthale behielt. Beim Antritt der neuen Behörden
befanden stch im Münsterthale siebe«/ im St. Jmenhale
drei deutsche Schulen.

Bereits im Jenner 1832 langten betrübende Berichte
ein von Scitc der beiden deutschen Geistlichen im Iura,
welche über den Verfall der donigcn Schulcn klagten / und

den gänzlichen Untergang derselben besorgen ließe«/ wenn

nicht sofort den fchreicndsten Mängeln durch obrigkeitliche
Unterstützung abgeholfen würde. Auf diefe Rapporte
übersendete das Erziehungs-Departement im Februar zur
Befriedigung dcr dringcndstcn Bedürfnisse dcm dcutfchcn Pfarramt

für desscu siebe« Schulcn L. ioo/ dcm Helfcramte für
die drei Schulcn dcs St. Jmerthales L. so.

Z7. Aber fchon im Frühjahr crstattcte Herr Pfarrer
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Rnfcnacht übcr die Schulen im Münstcrthalc einen neuen

Bericht/ worin er die Nothwendigkeit anßcrordcntlicher Hülfe
auscinanderfctzte. Da nämlich kcinc cigcncn Schulhäufcr
bestehe«/ fo müssen die Lchrzimmcr für dcn dcutfchcn Unterricht

gemiethet werden; und auch die Schullchrer stnd

genöthigt/ für ihre Wohnung felbst zu forgcu. Das
Einkommen der Lehrer bestand in den L. s«/ welche ste jährlich
von dcr Rcgicrung bczogcn/ und in dcn Beiträge«/ welche

die Elter« dcr Kinder zu bezahlen stch verpflichtet hatten.
Wcnn diefe Schulbciträgc ausblicbcu/ fo gcriethcu dic Lchrer
in die äußerste Noth/ weil ste bei dem kostspieligen
Lebensunterhalt außer Stande wären / die Miethe für ihre
Wohnungen zu bestreiten. Dicfcr Uebclstand war nu« eingetreten;
mehrere dürftige odcr nachläfstge Hansvätcr hattcn feit
längerer Zeit für ihre schulpflichtigen Kinder die Beiträge
nicht entrichtet. Dcr dahcrige Ausfall in dcm ohnehin nur
kümmerlich hinreichenden Einkommen betrug für die sieben

Schullchrer im Münsterthale die bcdcmcndc Summe von
L. 43«. Np. 98^2. Dieser Ausfall mußte gedcckt wcrdcn;
fönst wärcn die Lchrer in ihrem wohlvcrdicntcn Gehalte
verkürzt und genöthigt worden/ ihre Stellen zu verlassen.

Hicvon wäre der gänzliche Verfall dcr dcutfchcn Schulen
die unausbleibliche Folge gcwefen. Mit Genehmigung des

NcgicrungSrathes-wurde also den sieben Schullehrern die
oben angegebene Summe von dem Erzichungs-Dcpartcment
vergütet. Damit jcdoch die lästigen Eltcrn dadurch nicht
leichtsinnig gemacht/ die pflichtgctrcuen Hansvätcr aber/

welche ihre Beiträge richtig bezahlt hatte«/ nicht cntmuthigt
würde«/ konnte die erwähnte Summe von L. 43« nur
vorschußweise abgeliefert wcrdcn. Nun aber zeigte stch deutlich/
daß man/ wenn dcr Bestand jener Schulcn gesichert werden

follte/ einerfeits die Schulbciträgc dcr Eltcrn herabsetze«/

anderseits das Einkommen der Schullchrer/ welches dadurch

geschmälert wurde/ von Seite dcs Staates erhöhen mußte.
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Auch hierzu fand sich die Regierung bereit; auf den Vortrag
deS Erziehungs-Departements vermehrte der Regierungsrath
den fixen Gehalt der Lehrer um das Doppelte/ indem derselbe

von L. 60 auf L. 100 festgefetzt wurde. Freilich verlieren
bei den herabgesetzten Schulgeldern einige Lehrer einen Theil
ihren Einkommens/ welcher aber durch die Zulage von L. 60

von Seite der Regierung und namentlich durch die Sicherheit

ihrer jetzigen Einkünfte mehr als aufgewogen wird.
Es läßt sich mit Sicherheit hoffen / daß durch diefe

Anordnungen die Zwecke des Erziehungs-Departements/ nämlich
von der einen Seite die ökonomische Erleichterung dcr Lehrer,
von der andern die festere Begründung und Aufrechthaltung
der deutfchen Schulcn im Münsterthale erreicht wcrdcn.

Die Beifchüsse/ welche die Regierung jährlich an jede

einzelne dieser Schulen zu entrichten beschlossen hat/ betragen

statt wie früher L. 6o von nun an L. 142/ welche

folgendermaßen werden sollen:

für Schullchrer-Besoldung L. 100

für Miethzins für die Schule 32

für Verwaltungskosten......... 1«

L. 142

Einzelne spezielle Verfügungen.
Hier mag noch schließlich die Unterstützung einzelner

Schulen und Erziehungsanstalten erwähnt werden:

68. Der Handwerksschule in Bern wurdc auf ihr Ansuchen

um ein Local/ welches sie früher blos gegen einen beträchtlichen

Miethzins erhalten konnte/ unentgeldlich ein Zimmer
im akademischen Gebäude überlassen.

69. Der katholischen Schule in Bern wurde außer der

gewöhnlichen Unterstützung von L. 320 noch eine Zulage von

L. 100 entrichtet/ weil die früher vom König in Frankreich
bezahlten L. 200 diefes Jahr ausgeblieben sind.

6«. Zu Luzern wurde eine protestantische Schule errichtet/
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zu deren Unterhalt der Ueberschuß der Summen angewiesen

wurde, welche von verschiedenen Cantone»/ worunter sich

auch Bern befindet/ zu Bestreitung der Kosten des reformirten
Gottesdienstes zu Luzern bezahlt werden.

61. Auch ««fern Glaubcnsbriidern im Auslande wurde
eine Unterstützung zu Theil. Wie bereits früher an einzelne

protestantische Schulen in Frankreich/ Dcutfchland/ England
und selbst in Brasilien Steuern entrichtet worden waren/ fo

bewilligte der Negierungsrath auf den Antrag dcö Erziehungs,
Departements auch diefes Jahr der reformirten Gemeinde

Jngrowitz in Mähren eine Summe von L. 200 zum Behuf
der Errichtung einer protestantifchen Schule.

62. Der hiestgen Knaben-Taubstummenanstalt wurde der

gewohnte jährliche Beitrag von L. 3000 entrichtet. Da aber

nach den von allen Regierungsstatthaltcrn aufgenommenen

Verzeichnissen stch nahe an 2000 Taubstumme verschiedenen

Alters und Geschlechtes in unserm Canton vorfinde«/ so

hat das ErziehungS-Departcmcnt die nöthigen Anträge für
Erweiterung und allgemeinere Benutzung der Taubstummen-

Anstalt vorbereitet.

Schulordnung.
63. Allgemein wurde von Geistliche«/ Schullchrcrn und

Gemeinden das Bedürfniß einer neue«/ umfassenden

Schulordnung gefühlt/ welche alle Schulverhältnisse genau
bestimmen würde. Die letzte Schulordnung für unfern Canton

ist die von 1720/ und obwohl diefelbe viel Treffliches/ noch

in unfercr Zeit BeachtenswertheS enthätt/ fo ist sie doch im
Lande beinahe gänzlich unbekannt/ und überhaupt nur iu
feltcnen Exemplaren vorhanden. Daher beruhen die

bestehenden Schulverhältnisse auf bloßer Uebung und auf den

verschiedensten/ oft fchr schädlichen Gewohnheiten. Um diefe

Verhältnisse zu ordne«/ und Einheit in dieselben zu bringe«/
ist daher ein neues Schulgefctz durchaus erforderlich. Daher
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ertheilte das Erziehungö-Departement am is. Mai der

engern Landschul-Commission dcn Auftrag/ eine Schulordnung

zu entwerfen. Diese Commission fand es zweckmäßig/

zu ihren daherigen Berathungen noch einige Schulmänner/
zum Theil Geistliche vom Lande/ bcizuziehcn/ von deren Einsicht

und Erfahrung ste stch bei der vorliegenden fchwierigen
Aufgabe wefcntlichc Dienste vcrfprach. Ungeachtet dicfc
Commission sich fo oft vereinigte/ alö die Entfernung des

Wohnorts mehrerer Mitglieder von der Hauptstadt es

erlaubte/ fo zeigte es sich doch nach einiger Zeit/ daß ihre
umfassende Arbeit nicht fo bald würde vollendet fein. Nichts
desto weniger wurde das dringende Bedürfniß erkannt/ durch

einstweilige Verfügungen bis zu Erlassung der eigentlichen

Schulordnung dcm Nnfleiße im Schulbesuche zu begegnen

und die Compctcnz-Streitigkcitcn dcr Schulbehörden zu

beseitigen.

Provisorisches Schuldekret.
64. Daher bearbeitete die engere Schulcommiffion den

Projekt eines proviforifchcn Schuldckrets/ welches vom

Erziehungs-Dcpartcmcnt der Großen Schulcommifsion zur
Vorberathung überwiesen worden ist.

Nachdem dicse Commission bei ihrcr Versammlung in
den drei letzten Tagen Oktobers dcn Entwurf diskmirt hatte/
wurde auf erfolgte Berathung im Erziehungs-Dcpartcmcnt
und auf dessen Antrag vom Regierungsrathe am 12. Dczbr.
das proviforifche Schuldekret erlassen. Eine der

wesentlichsten Bestimmungen desselben ist die Aufstellung
einzelner Ortsfchul-Commifsionen/ welche von dcn Einwohncrge-
mcinderäthen ernannt werde« / und deren Mitglied dcr Pfarrer
von Amtswegen ist. Das Departement hofft/ daß durch

diefe Schulcommissioncn ein allgcmcincrcS Interesse an dcm

Fortgange des Schulwesens in den Gcmcindcn und untcr
den Hausvätern werde geweckt und verbreitet werden. Meh-
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rere dieser Schuleommisswnen haben sich bereits constituirt,
und durch verschiedene Anordnungen einen höchst erfreulichen
Eifer für das Wohl ihrer Schulen' an den Tag gelegt.

Nicht minder wesentlich ist die ernstliche Aufforderung diefes

Gesetzes zu anhaltendem Schulbesuche. Die allgemeine
umfassende Schulordnung wird dem Großen Rathe, wenn immer
möglich, in der Sommersitzung dieses JahreS vorgelegt
werden.

Gefetz über den Privatunterricht,
ss. Mit aller Sorgfalt hat das Erziehungö-Departement

ferner die gefetzlichen Befchränkungen aufzustellen gesucht,

unter denen der §. 12. der Staatsverfassung die Befugniß
zu lehren freistellt. Hierbei war vorzüglich darauf zu fehen/
daß die gehörige Sorge für Erziehung und Unterricht der

Jugend getragen werde/ und daß die Eltern und alle

diejenigen/ welchen die Obhut von Kindern anvertraut ist/ in
den gefetzlichen Befchränkungen die möglichste Sicherheit
finden vor dem verderblichen Einflüsse/ welchen untüchtige
Lehrer auf die Jugend ausüben können. Daher wurde alS

Grundbestimmung festgefetzt/ daß ein Jeder/ welcher eine

Privatunterrichts- odcr Erziehungsanstalt errichten oder auf
öffentliche Ankündigung hin Privatunterricht stundenweise

ertheilen will/ sich bei der Schulbehörde des Bezirks zur
Prüfung und Bewilligung melden folle. Das Gefetz über
den Privatunterricht wurde von dem Großen Rathe auf den

Vortrag deS Erziehungs-Departements und nach geschehener

Vorberathung durch den Regierungsrath am 24. Dezember

erlassen.

66. Am Schlüsse deS Berichtes mag uoch ein Antrag
deS Erziehungs-Departements erwähnt werde«/ welcher

unter keiner der angebrachten Rubriken feinen Platz finden

konnte. Das Erziehungs-Departement hält eS nämlich für
seine Pflicht, nicht blos für die zweckmäßige Erziehung der

3



34

Jugend zu sorgen / sondern auch die intellektuelle und sittliche

Bildung der Erwachsenen auf jede mögliche Weise zu fördern.
Demnach liegt eS in der Stellung des Departements/ die

höhere Behörde auf alles aufmerksam zu mache«/ waS die

geistige Wohlfahrt des Volkes oder eines Theiles desselben

in irgend einer Beziehung begründen kann. Nun aber ist

es unstreitig/ daß dcr Garnisonsdienst auf die Sittlichkeit
vieler junger Leute einen fehr nachtheiligen Einfluß ausübt/
indem dieselben nach vollendeten Waffenübungen stch dem

Müsstggange überlassen/ und daher die Freistunden unter
nichtigen oder fchädlichen Gesprächen/ unter Spiel und Trunk/
wo nicht unter eigentlichen Ausschweifungen hinbringen. DaS

Erziehungs-Departement in der Ueberzeugung/ daß folchen

Uebeln am sichersten durch eine zweckmäßige Beschäftigung

in den Stunde«/ welche nicht von den Exerzitien in
Anspruch genommen stnd/ abgeholfen werden könne/ fchlug daher

am 28. September dem Negierungörathe vor:

1. Die Einführung eines obligatorischen Turn- und

Schwimmunterrichts.
2. Die Einführung eines ordentlichen Abendunterrichtes

in allgemein anziehenden Fächer«/ wie namentlich in
der vaterländischen Geschichte. Die Theilnahme an
diesem Unterricht dürfte jedoch nicht obligatorisch sein.

3. Die Errichtung einer Garnisonsbibliothek/ wobei die

Auswahl der anzuschaffenden Werke mit großer Sorgfalt

getroffen werden müßte.

Der Regierungsrath hat über diefe« Antrag noch nicht
entfchieden/ fondern vorher das Gutachten dcö Militär-Departements

eingeholt. ES läßt sich jedoch hoffen/ daß er diese

gewiß nicht unwichtigen Anträge berücksichtigen werde.

Dieses ist der summarische Bericht über dasjenige/ waS

das Erziehungs-Departement bis zum Ende des JahrS 1832

verhandelt hat. DaS Departement verhehlt stch nicht/ wie
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vieles noch zu leisten übrig ist/ bis sowohl die höhern

Erziehungsanstalten als die Primarschulen auf dem wünschens-

werthen Standpunkte stehen. ES läßt stch aber das Beste

mit Zuversicht hoffe«/ theils von dcr Freigebigkeit der obersten

Landcsbehördc/ welche fchon mehrmals ihre lebhafte
Theilnahme an dcm Fortgange des Erziehungöwefcns auf die

erfreulichste Weife an den Tag gelegt hat/ theils von dcm

fast überall erwachten unverkennbaren Eifer für das Wohl
der Schule«/ durch welchen stch bereits viele Gemeinden

rühmlichst ausgezeichnet haben/ theils endlich von dcm

vereinten nnd unverdrossenen Wirken vieler einsichtsvoller
Schulfreunde/ durch deren Thätigkeit im ganzen Lande viel Schönes

gestiftet und viel Gutes vervollkommnet worden ist.

Obwohl die Andeutungen des Hauptfächlichsten/ welches

noch gcfchaffcn odcr verbessert werden muß/ stch zerstreut an
verschiedenen Orten im Verlaufe diefes Berichtes vorfinden,
fo dürfte doch am Schlüsse desselben eine Ueberficht der

Arbeiten/ welche das Departement im nächsten Jahre theils
vorbereiten/ theils vollenden wird/ nicht unzweckmäßig fein.
Die vorliegenden Gcfchäfte stnd nämlich folgende:

I. Wiffenfchaftliche Lehranstalten.

Reform der Elementarschule und Literarfchule in Bern.
Gründung eines höhern Gymnasiums.
Errichtung einer Hochschule.

Reform der Gymnasien zu Bich Dclöbcrg und Pruntrut.

ii. Primarfchulwefen.
Einführung einer allgemeinen Schulordnung.
Organifation und Eröffnung dcr Normalanstalt zu

Münchenbuchfce und der damit verbundenen Elcmentar-
Musterfchule.

Einführung und Erweiterung der Sommer- und Mädchen-

Schulen.
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Errichtung einer erweiterten Taubstummen-Anstalt/
Einführung eines Unterrichts für die Garnison.

Sorge für zweckmäßige Behandlung junger Verbrecher,

in. Kirche.

Errichtung der Helfereien im Buchholterberg und zu

Haöle im Grund.
Revision der Prediger-Ordnung.
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